
an die Verſtorbene und je wahrer die Trauer um ihr Scheiden
v ſei denn in breiten Schichten des Volkes müſſe ſie ein

ß zur Schwächung des monarchiſchen Gefühls ja zu Spott
und Hohn ſein ſie verſtoße auch gegen die Wahrheit des

Evangeliums Er erinnert dann daran wie im vorigen Jahr
hundert das höfiſche Ceremoniell in Frankreich in ſein entſetzliches

Gegentbeil umſchlug Gerade wer die rechte Geſinnung dem
König und der Obrigkeit gegenüber pflanzen und pflegen wolle
werde über den gegenwärtig mehr und mehr anwachſenden
Byzantinismus S empfinden Wenn z B der König eine
ſehr untergeordnete Stelle vermöge höchſter oder allerhöchſter
Entſchließung ällergnädigſt zu übertragen geruht haben ſo
werde das endlich zur gedankenloſen Formel und das königliche
Anſehen leide darunter Man ſolle mit der Gnade des
Königs ſorgſamer umgehen Der König habe das hohe Recht
der Gnade einen wirklichen Abglanz der göttlichen Gnade
wenn er das Recht der Begnadigung ausübt Aber wenn
er eine Stelle im Staate einem Beamten überträgt ſo ſei das
ein Staatsgeſchäft bei dem die Gnade ſtreng genommen keine
Rolle ſpielt denn Gnade bedeute Herablaſſung zu einem der es
nicht verdient hat und zu einem Unwürdigen dort aber wähle
doch der König den Würdigſten u aus Es hängt
damit allerdings der ganze amtliche Formalismus zuſammen
s B die SFala der Unterſchriften Höchachtungsvoll bei der

ezirksbehörde Verehrungsvoll bei der Kollegialbehörde
Ehrerbietig bei dem Miniſterium Ehrfurchtsvoll bei dem

König Daß viele auch da noch den Superlativ anbringen zu
müſſen glauben und aus einem Hochachtungsvoll ein vollſt
machen iſt eine Geſchmackloſigkeit denn was voll iſt und noch
voller und endlich vollſt wird das läuft über und was darüber
iſt das iſt vom Uebel

Ein trauriges Bild von dem Schickſale einer ſpaniſchen
Grandenfamilie hat der das peinlichſte Aufſehen erregeude
Prozeß Durcal in Madrid enthüllt Der Gemahl der entthron
ten Königin Jſabella der in Paris lebende Franz von Aſſiſi hat
eine Schweſter die verwittwete Jnfantin Donng Maria
Chriſtina welche mit ihren Söhnen kein ſonderliches Glück

abt hat Am auffallendſten iſt das Schickſal ihres Sohnes
dros von Bourbon Herzogs von Durcal um deſſen Hinter

laſſene es ſich im gegenwärtigen Prozeſſe handelt Pedro ver
mählte ſich vor ſieben Jahren mit einer ſchönen jungen Kuba

n Marian de la Caridad Madan er war reich und ſie war
nicht arm Durch übermäßige Verſchwendung ging aber das
koloſſale Vermögen des flotten Paares doch ſchließlich zu Ende
Der Herzog ſcheint außerdem wie dem Berl Tagebl geſchrie
ben wird nicht allein Wucherern ſondern auch perſönlichen

en an welchen die ſpaniſche Bourbonenfamilie ſo reich iſt
in die Hände gefallen zu ſein es wird geſagt daß ſyſtematiſch
an ſeinem Untergange gearbeitet worden ſei Dazu trennte ſich
das junge Ehepaar der Herzog lebte in Madrid die Herzogin
in Paris Als der erſtere kein baares Geld mehr hatte begann
er zu verkaufen und zu verpfänden was er hatte um ſich nur
auf jede mögliche Weiſe Geld zu verſchaffen Er war der Neffe
des Königs Franz und der leibliche Couſin des verſtorbenenKönigs Aſone dies hielt indeß die madrider Gerichte nicht ab
einen Strafbefehl gegen ihn zu erlaſſen Die Herzogin erhielt
davon Nachricht erſchien plötzlich in Madrid fand nach

m Suchen ihren Gemahl in der Bodenkammer eines
in einer Nebenſtraße gelegenen Gesäudes in welchem er ſich
vor den Gerichten verborgen hatte und verhalf ihm zur
Flucht nach rankreich Jn Paris ſtarb der junge Herzog plötz
üch am 9 April 1885 im Alter von 29 Jahren Die Familie
behauptete daß ſein Ableben infolge der Familienkrankheit der
ſpaniſchen Bourbonen der Schwindſucht erfolgt ſei die öffentice Sein beſtand indeſſen darauf daß ein Verbrechen be

ngen worden ſei um die allerhöchſte Familie vor jeder Mitfäbenſchaft mit dem mit Schande bedeckten Manne zu bewahren

Die Zeit verging und das Gerücht verſtummte Seine Wittwe
die Herzogin Marig hielt ſich in dieſem Sommer kurze Zeit in
Madrid auf und kehrte dann nach Paris zurück Dort ſcheinen
ſich ihre letzten Mittel erſchöpft zu haben ihre Möbel wurden
verkauft und ſie ſelber mit ihren beiden kleinen Kindern auf die
Gaſſe gewieſen Sie wendete ſich an ihre Schwiegermutter die
Jnfantin Chriſting mit der Bitte um Unterſtützung die Prin

iſin möchte ſich wenigſtens der Großkinder annehmen Die JnPnlin weigerte ſich Herzo in Maria miederholte ihre Forderung
gerichtlich verlor aber den Prozeß Es gelang ihr nach Madrid
zu kommen wo die junge ſchöne Frau ſich bald in derſelben Lage
befand wie in Paris kein Kredit aber täglich Ausſicht auf die

traße geworfen zu werden Sie ſtrengte alſo abermals einen
rozeß gegen ihre Schwiegermutter an und verlangte von derſelben Schu für deren Enkel ihre eigenen Kinder Es heißt

daß die Prinzeſſin dieſen Schutz deshalb verweigere weil
mancherlei Vorgänge und Anzeichen dafür ſprechen daß die
beiden Kinder gar nicht die Enkel der Jnfantin Ehriſting d
daß dieſelben wohl Kinder der ſchönen lebensluſtigen Herzogin
Durcal aber keineswegs diejenigen des verſtorbenen Herzogs ge
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weſen ſeien Das Verhalten der Jnfantin Chriſting welche den
ganzen Skandal durch einige Tauſend Francs hätte vermeiden
können iſt unerklärlich Wohl erzählt man ſich daß die Re
gentin ſich im letzten Augenblicke entſchloſſen habe den Kindern
eine Penſion zu bewilligen da indeſſen der Prozeß ſeinen Fort

zu haben

Ein rieſiger Feigenbaum Man ſchreibt uns Einer der
e r der Welt befindet ſich bei dem Kapuziner
kloſter in Roscoff am Cap Finiſterre Er wird auf einige
hundert Jahre geſchätzt Sein Stamm mißt nur knapp 2 i m
Umfang aber er theilt ſich bald in zwei Hauptäſte von denen der
eine auf einer Mauer aufliegend 5 m Länge erreicht während
der andere 6 m lang iſt nicht aber mit der Ueppigkeit wie der
erſtere wächſt weil er im Wachsthum durch ein Nachbarhaus
behindert iſt Der Umfang der ganzen Krone wird auf 160 m
angegeben Das Gewicht derſelben iſt ein ſo bedeutendes daß ſie
durch 79 Säulen darunter 48 aus Granit die übrigen aus Hotz
und Eiſen geſtützt werden ſoll Dieſe Säulen werden in Reihen

ungehindert unter einem mächtigen Laubdache promeniren kann
e Höhe dieſes Rieſenbaumes beträgt 10 w Trotz ſeines

hohen Alters und ſeiner gewaltigen Dimenſionen wächſt er immer
noch Von ſeinen jährlich jungen Trieben werden manche 1 m

eine in der Bretagne häufig vorkommende Sorte Figue blanche

Straßbürg erſcheinende Elſäſſer Letzte Woche als ich von M
h Z war ich mit vier Herren von welchen jeder eine

iggrre mal chtZwiſchenſtation ſtieg eine Frau ein IJch der erſte an der Thür
wollte ihr behilflich ſein und nahm ihr das Körbchen das ſie
trüg ab Gewe Se Acht, ſagte die Frau ich hab ſechs Pfund
Dynamit im Korb de mueß i mimm Mann in Steingrueb
brenga Wie ein Blitz alſo ſchnell flogen die Cigarren zum
Wagenfenſter hinaus und ſcheu rückte jeder von der Frau ab
Dieſe aber ſetzte ſich bequem hin und behielt ruhig den Korb auf
den Knieen Und wenn ſie was nicht ſelten geſchah zu huſten
anfing fuhr ich jedesmal ängſtlich zuſammen und das zertrüm
merte Reſtaurant Very aus Paris ſtand lebhaft vor meiner
Seele Station O rief der Schaffner Die Frau erhob ſich
Gott ſei Dank murmelten alle Jch zitterte wie Espenlaub als
ich ihr das Körbchen mit dem gefährlichen Jnhalt hinausreichte
Merci, ſagte das verſchmitzte Weib als ſie draußen war

dodrin Awer wil i Bruſchtſucht ſo ſtark hab uns Rauche net
vertrage kann ſo haw ich i angebunde i hätt Dynamit drenne
Sagts und verſchwand

Ein klavierſpielender Elephant das iſt das neueſte im
Cirkus CortyAlthoff in Berlin Allerdings iſt das Jnſtrument kein
richtiges Klavier ſondern ein ſogenanntes SchellenPianino, aufdem Elcphant Medoc einen Vortrag mit Orcheſterbegleitung
abſolvirt

Feine Geſellſchaft Nun wie war s denn geſtern abend
in der Kneipe Ach es war nicht viel da der Nacht
wächter der Bettelvogt und der Schweineſchneider das andere
waren alles nur gewöhnliche Leute

Entſchieden Wer war ein größerer Feldherr Cäſar oder
Hannibal wird Schwefler bei der Maturitäts Prüfung gefragt
worauf er antwortet Wenn man erwägt wer Cäſar und wer
Hannibal war und ſich fragt wer von ihnen der größere war

dann muß man entſchieden mit einem Ja antworten
Unverwüſtlich Apropos was macht denn meine einſtige

Flamme die ſchmachtende Amanda Die O die hat noch
immer daſſelbe Glück bei den Männern wie vor dreißig Jahren
Wo ſie einen ſieht gefällt er ihr

Er weiß ſich zu tröſten Lieutenant Du haſt alſo einen
Korb bekommen die kleine Baroneſſe hat nein geſagte ſlenant v Allerdings konnte das Glück eben gar nicht
faſſen

Ein Wunderkind Haben Sie ſchon den ſechsjährigen
gehört B O ja vor acht Jahren inWien

Ausrede 1 Kaufmann Na hören Sie mal mit dem Commis
den Sie mir ſo ſehr empfohlen haben bin ich ſchön hereingefallen
der Menſch iſt ja abſolut werthlos für mein Geſchäft und Sie
ſagten mix er ſei ein Muſter 2 Kaufmann Nun ja einHluſter ohne Werth Unſ Geſellſch

e

T Zar die Redaktion derantwortlich J V Albert Herling in Halle Druc und Verlag von Otto Hendel in Halle a d 6

gang nimmt ſcheint ſie von ihrem Vorhaben Abſtand genommen

ihr plötzlich bei der Sache mit dieſem Manne

werde ihn entſchädigen und wieder gufnehmen, lautete
von 2 bis 22 w Abſtand aufgeſtellt zwiſchen denen man dann Snhyder s ruhige Erwiderung

nicht daß der Name dieſes Mannes mit dem Verdacht be

lang Die Früchte dieſes Feigenbaumes ſind groß länglichgrünlich und werden von längern Stielen getragen Es iſt dies Sivers fragte Snyder verwundert

Ein Stückchen echter Bauernſchlauheit erzählt der in

chmauchte in ein und demſelben Wagentheil Auf einer

merci eſch nit ſo Hgibrlh i ha nur Krumbeereſupp un Käs
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21 Den Diamenthpchleifen
Roman von H Roſenthal Bonin

Herr Snyder ſah ſeine Tochter etwas betroffen an Alles
war er von ihr gewöhnt nur keinen Ernſt woher kam dieſer

Wenn Sivers unſchuldig iſt wird er freikommen und ich

Du wirſt das ſchnell thun, drängte Dortchen ich will

laſtet in die Oeffentlichkeit kommt
Aber weshalb kümmerſt du dich denn ſo um dieſen

Jch werde ihn heirathen Papa
Snhyder lachte jetzt laut auf

Den Sivers du den Sivers
ehe Papa dieſen da iſt nichts zu lachen dieſen oder
einen

Du einen fortgejagten Diamantſchleifer einen des Dieb
ſtahls verdächtigen hergelaufenen Menſchen

Einen ungerecht fortgeſchickt und fälſchlich verdächtigten
gebildeten feinen und edlen Mann den ich liebe Papa
wie ich das jetzt weiß liebe ſeit dem erſten Tage an dem ich
hn geſehen habe

Du biſt verrückt Dortchen
VNicht mehr als du Papa
Das iſt wieder ſo eine Jdee wie du tauſend haſt
Das iſt eine Jdee, erwiderte Dörtchen mit Nachdruck

die mein Leben bedeutet Jch liebe dieſen Mann und weiß
noch nicht ob er mich liebt aber wenn er das nicht thut oder
5 a mir Schwierigkeiten in den Weg legſt dann erſchieß
ich mich

Snyder war wieder auf dem beſten Wege ins Lachen zu
gerathen Seine Tochter ſah ihn jedoch an und in den
großen etwas hervortretenden grauen Augen Dortchen s lag

chen der ihn heftig erſchreckte und plötzlich ſehr ernſt
machte

Beide ſprachen darauf eine lange Weile nicht endlich
ſagte Snyder tiefernſt

Jch hoffe daß meine Tochter mir nicht eine ſolche Schande
machen wird wie eine Verbindung mit dieſem Menſchen es
wäre

Jſt Armuth eine Schande Papa ſagte Dortchen muthig
So biſt du auch in Schande geweſen denn vor fünfzig

Jahren warſt du ſehr arm und wenn meine Mutter die reich
war dich den armen Steinſchleifer nicht genommen hätte
wäreſt du vielleicht noch ſo in Schande wie jener Menſch den
du verfolgſt Es iſt unedel von dir einem Menſchen als
Schmach anzurechnen was du einſt ſelbſt geweſen und wenn
du dich nicht daran erinnern willſt

Herr Snyder ward roth im Geſicht und verlegen
Du predigſt deinem eigenen Vater Moral Dortchen

das iſt nicht ſchön du weißt wie ich dich liebe und daß ich
dir alles zu Gefallen thue was nur ein Menſch vermag, ſagte
Snyder weich das darfſt du mir nicht anthun

Was haſt du gegen den Menſchen fragte jetzt Dortchen
ungerührt Es iſt arm er hat dir einen Stein verdorben
er ſoll dich beſtohlen haben Gut, ſprach Dortchen weiter

wenn ich ihn heirathe iſt er gerade ſo reich als du
warſt da meine Mutter dich nahm Jhm iſt ein Stein falſch
geſprungen das wird Steinſchneidern paſſirt ſein die ſpäter
berühmt wurden du erzählteſt das einmal von dem welt
berühmten Coſter in London Es laſtet ein ſchrecklicher Ver
dacht auf dem Manne der Verdacht wird ſchwinden und
du wirſt ihm eine große Genugthuung ſchuldig ſein So
ſtehen die Sachen Papa Ich bin deine Tochter und du haſt
mich gelehrt tlar zu denken Ich bin deine Tochter Papa undr reinen zähen Muth und deine Ausdauer und werde

ſiegen wenn es hier zum Kampfe kommen ſollte was ich nicht
hoffe und was mich ſehr unglücklich machen würde 3
whient werde dich in ein Jnſtitut geben Dortchen du biſt

echt erzogen
Jch bin fünfundzwanzig und ein halbes Jahr alt und du

Vater haſt mich erzogenDer Sivers ſieht ja faſt wie ein Jude aus

Er iſt ſchön wie ein Bild er iſt edel und ein Jude war
hier ſchon einmal erſter Senator Uebrigens iſt er kein Jude
wie ich auf eine Andeutung welche ich einſt darüber gemacht
erfahren

Er kann von der ſchlechteſten Familie ſein, warf Herr
Snyder ein

Sieh den Menſchen an ſprich mit ihm dann ſage er
iſt aus ſchlechter Familie Dein Vater war Schif szieher
meiner Mutter Vater Müller In Holland gilt kein Adel
als der perſönlich erworbene das haſt du oft genug geſagt
entgegnete die junge Dame außerordentlich ſchlagfertig

Mein Kind, ſagte Snyder darauf du wirſt nicht er
warten daß ich zu diefent laß mich mild ſagen eigenſinnigen
und rückſichtsloſen Unternehmen meine Einwilligung gebe

Jch will dich darum bitten als deine dich aufrichtig wahr
und tief liebende Tochter aber erſt dann wenn dieſer Mann
von jeder Schuld gereinigt daſteht früher nicht

Snuyder ſtützte ſeinen großen ſchweren Kopf in die plumpe
große Hand welche doch in ſeinem Beruf ſo wunderbar ge
ſchickte Finger hatte und ſeufzte tief auf

Dortchen ſprang auf ihn zu ſchlang den Arm um ſeinen
Hals gab ihm einen Kuß auf die gefurchte Stirne und
verließ ohne daß der Vater den Blick vom Boden erhob das
Zimmer

26 Kapitel
Herr Blomkiſt gab die Akten über Paul Sivers in welchen

er ſein Verdachtmaterial geſammelt hatte dem Unterſuchrichter und dieſem kam die Anklage welche auf die e
des Kapitäns und Halim s gegründet war gleichfalls zu DUnterſuchungsrichter ließ den Gefangenen vor ſich führen und

Paul ſagte zu dieſem genau daſſelbe was er Blomkiſt geſagtDer Beamte ſchüttelte nach dem Verhör wie Blomkiſt den

Kopf und betrachtete den Fall Sivers als dunkel und ſchwierig
Der Staat ſtellte dem Beſchuldigten einen Vertheidiger den

Blomkiſt vorſchlug einen Juſtizrath Simſon ein kleines leb
haftes Männchen mit ſcharfer Zunge und den ſchärfſten
ſchwarzen Augen im zarten wachsbleichen Geſicht

Herr Simſon traf bei Paul ein
Jch bin Jhr Vertheidiger guter Freund und Sie ſind

natürlich unſchuldig
Mit dieſen Worten führte ſich Herr Simſon bei ſeinem

Klienten ein er blieb vor Paul ſtehen und ſchaute ihn dies
ſprechend mit ſeinen glühenden Augen eine Sekunde ſtarr

ſeltſam durchdringend an SNatürlich bin ich unſchuldig, beantwortete Paul harmlos 7
dieſe Anrede Jch bedarf gar keines Vertheidigers denn

Zuſammenhaltung der Thatſachen ſpricht mich an und für
ſich frei

Vertrauen Sie nicht zu viel auf dieſe, erwiderte SimſouAuch Thatſachen haben ſchon im Stich S

lichen ſprach der Advokat ganz nahe an Paul hintretend
mit flüſternder Stimme

Jch habe nichts zu verheimlichen mein Herr ſagte Paul
laut und ruhig Alles was ich hätte ſagen können und habe
ſagen wollen habe ich geſagt und es iſt zu Protokoll ge
nommen

t h

ich gelaſfen Jh bin
Jhnen vom Staate zugetheilt und bitte Sie vollſtändiges
Vertrauen zu mir zu haben Was möchten Sie verheim
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Das habe eleſen, entgegnete Simſon Bitte waswollen Sie V e nun el t
Vermuthungen verſchwieg ich und werde ich weiter ver

ſchweigen, lautete Paul s beſtimmt gegebene Antwort
Auch wenn dieſe für Sie zur Rechtfertigung wichtig

wären
Auch dann Herr Advokat Jch denke ohne dieſe kund zu

geben frei zu werden
Durch dieſe Vermuthungen würden Sie einen guten Freundverdächtigen fragte Simſen

Einen bittern Feind Herr, antwortete Paul
Und dennoch ſchweigen Sie
ine ich jemand anderem dadurch großen Kummer machen

würde
Das kann Jhnen zwanzig Jahre Zuchthaus koſtenJch glaube zuverſichtlich i We 48 t
So haben Sie mir alſo weiter gar nichts zu ſagen

forſchte Simſon
Nichts als zu wiederholen was im Protokoll ſteht

Der Vertheidiger verließ ſeinen Klienten und traf Blomkiſt
der ihn erwartete im Vorzimmer Als die beiden Herren die

traße erreicht hatten ſagte der Vertheidiger mit großer
tigkeit Der Mann iſt unſchuldig ganz und gar un

d

ie meinen warf Blomkiſt ein
Jch bin davon überzeugt Jch habe ihm meine nie fehlende

Falle geſtellt ich habe ihn genau beobachtet ſcharf harrſcharf
der Mann hat nichts zu verheimlichen nichts verbrochen
er iſt völlig unſchuldig

Sagen Sie mir, frug jetzt Simſon wem kann denn das
was der Mann nicht ſagen will ſchaden

Niemand anders als van Heeren mit deſſen Tochter er
rte gen zu haben ſcheint lautete Blomkiſt s

Antwort
Alſo um jenen herauszubringen muß man dieſen Mann

Fanſchuldigen Mein Klient iſt jener Sivers, warf Simſon
ein Sind Verdachtsmomente gegen den andern da
S Ja genug, antwortete Blomkiſt beſprechen Sie ſich nur

e Agenten der Verſicherungsgeſellſchaft Het Y, der
S von Rotterdam hergekommen iſt und im Hotel Lukas wohnt

i nicht gern, fuhr Blomkiſt fort aber wenn es
ß und Sie es für nothwendig finden kann ich Jhnen

Material gegen van Heeren geben denn mir geht der
e Mann auch näher als van Heeren obwohl dieſer ein
guter Bekannter von mir iſt Jch fühle nach allem

was ich veranlaßt es als eine Art Pflicht auf die Seite des
S Jungen Mannes zu treten wenn er unſchuldig iſt Material

gegen van Heeren habe ich genügend
Jch möchte Sie bitten mich mit dem Material gleich be

kannt zu mächen Herr Kollege, bat der Vertheidiger
Wenn Sie mich auf mein Büreau begleiten wollen ich

wy gern a die Sache iſt nicht ſo in zwei Worten
auf der Skraße zu beſprechen

Die Herren wandelten ſchweigſam der Polizei zu Dort
nahmen ſie im Bureau des Oſſiziers einander gegenüber an
einem ſchmalen grünen Tiſche Platz und Blomkiſt nahm aus
einem mehrfach verſchloſſenen eiſernen Schrank ein Taſchen
buch heraus Hier haben wir alle Notizen ich habe ſtark in
der Affaire eitet Punkt eins, begann er jetzt zu
leſen van Heeren ſteht ſchlecht ſehr ſchlecht Punkt zwei
Er verkauft den kleinen Schwan und tauſcht die Donna
Anna dafür ein Punkt drei Er nimmt in Hamburg
für ſiebenunddreißigtauſend Thaler Rheinwein und für fünfzig
tauſend Thaler Uhren als Spekulation für eigene Rechnung

Punkt vier er verſichert zu dieſem Werth fährt ab und
verbrennt Bis hierher iſt alles klar und ſauber fügte
Blomkiſt e wird s dunkel Punkt fünf Ein Wahn
ſinni etzt das Schiff in Brand der Wahnſinnige iſt
kein nniger wie e und hat abſolutkeinen Grund das Schiff Kapitäns dem er nur Dank

e zu vernichten Punkt ſechs Dieſer Seemann iſt
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Seemann heimlich auf das Schiff geſchafft ſtürzt er im

r i er e e W r r e V r

Ringen mit dem ſchwarzen Steuermann des Kapitäns der den
Wahnſinnigen halten ſoll während des Brandes über Bord
und der Kapitän giebt ſich Mühe nur den Schwarzen zu
retten indem er den andern für wahnſinnig ausſchreit und
den Aberglauben der Matroſen gegen ihn wachruft Punkt
ſieben Dieſer hinuntergeſtürzte Seemann hatte in den Nächten
die Schiffswache mit dem Schwarzen zuſammen Punkt
acht Es kommt ein Schooner aus Bremen in Hamburg an
der van rn daſſelbe Quantum Wein zuführt Van
Heeren verkauft dieſen Wein des Schooners in Hamburg

unkt neun Jch verſchaffe mir von dieſem Wein des
Schooners eine Probe ſende ſie an den d ä in Mainz
und erhalte die Nachricht Das iſt derſelbe Wein den wir
an van Heeren nach Hamburg geſchickt Jch frage nochmals
Jſt von dieſem Wein viel nach Bremen verkauft worden be
ſtellte vielleicht van Heeren daſſelbe Quantum zuerſt dorthin
Antwort Von dieſer Sorte haben wir nie nach Bremen
geliefert überhaupt noch wenig verkauft Punkt zehn Als
die Donng Anna niedergebrannt war findet ſich unverſehrt
ein Weinfaß von den eingeſchifften enthaltend Waſſer

Frage eins Wie konnte van Heeren den nach Amſterdam
eingeſchifften Wein vorher in Hamburg verkaufen Frage zwei
Wie kam das Waſſer in das Weinfaß Frage drei Weshalb
gab van Heeren den Paul Sivers für wahnſinnig aus und
warum ſuchte er ihn unſchädlich zu machen indem er die vor
Eiferſucht wüthende Beſtie den Schwarzen auf ihn losließ
und warum wollte er ſpäter nicht bekannt werden laſſen mir
gegenüber nämlich daß der Mann ſich gerettet Summa
Summarum dieſer van Heeren hat etwas gethan was der
Gefangene weiß und nicht ausplaudern ſoll und dies kann nur
mit der DonnaAnna Ladung zuſammenhängen Jm Ham
burger Hafen bemerkte niemand etwas Verdächtiges Die
Nachtwache ſagte jedoch aus daß ſie jedesmal ſobald ſie in die
Nähe der Donna Anna kam eine Kette klirren hörte Sie
fuhr an den Dampfer konnte jedoch nichts Ungehöriges wahr
nehmen der Schwarze und der junge Matroſe verſahen
nach Vorſchrift die Wache

Frage vier Warum ließ van Heeren dieſen jungen Mann
jede Racht wachen und gab vier Nächte der Mannſchaft Schiffs
freiheit Summa Jn den Nächten geſchah dort was hinſicht
lich der Ladung des verlorenen Schiffes unaufgeklärt iſt Er
ſtellte den in Seeſachen ganz Grünen auf Wache weil er
anzunehmen ſchien daß der nicht verſtehen würde was gemacht
wurde

Jetzt bin ich zu Ende Jch habe die feſte Ueberzeugung
daß jener Mann das Schiff nicht angezündet hat und ich hoffe
auch die Ueberzeugung zu gewinnen daß er den Diamanten
nicht geſtohlen Es iſt ſeltſam ich der Detektiv der ihn
endlich gefunden und gefangen genommen hat aber ſo iſt
das Leben Herr Rath es verſetzt uns nicht ſelten in Lagen
an deren Möglichkeit wir nie geglaubt deren Eintreffen wir
als höchſt unwahrſcheinlich verlacht haben würden hätte dies
uns jemand vorgeſtellt Und jetzt bin ich in ſolch einer
Lage

Allerdings eine ſonderbare Situation für einen Detektiv
aber was paſſirt uns nicht alles im Leben meinte Herr
Simſon Erlauben Sie mir, fuhr er darauf fort daß ich
mir Jhre Notizen abſchreibe Jch erhielt da Verdachtsmomente
über Paul Sivers von der Behörde und habe dann auch die
Entlaſtungsmomente beides von Jhrer Hand, lächelte der
Vertheidiger

Herr Blomkiſt ſtellte dem Advokaten die Blätter zur Ver
fügung und dieſer kopirte eifrig

Die Verſicherungsgeſellſchaft geht nicht gegen van Heeren
vor wandte Simſon als er die Abſchrift beendet ſich an
den Detektiv

Nein ſie hat zuerſt nach der Ausſage des Kapitäns gegen
Paul Sivers auf Brandſtiftung geklagt und hofft daß hierbei
van Heeren gefaßt wird wenn er ſie hat betrügen wollen,
gab der Gefragte Auskunft Darauf trennten ſich die Herren

Fortſ folgt
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Das Schmerzenskind
Von Oskar Juſtinus

Schluß
Nachdem alle in das Haus kommenden Menſchen wegen des

verlorenen Findlings in Aufruhr verſetzt worden ſchrieb Herr
Bergemeier eine Anzeige in das Kreisblatt Das Bild des
Hundes welches dem Inſerat vorgeſetzt ſtand war zwar ein
großer Jagdhund die Zeitung hatte kein anderes Cliché
aber die Beſchreibung des entſchwundenen Lieblings war doch ſo
genau daß ihn ein Blinder danach finden mußte Dazu waren
10 Mark Belohnung dem ehrlichen Finder ausgeſetzt und das
allein mußte ſeine Wirkung thun

Und richtig nicht acht Tage gingen da kam er an Es war
in der Dämmerſtunde als ein Mann in ziemlich ſchäbigem Zu
ſtande und ſtark nach Alkohol duftend erſchien i ing auf
den Armen Er wurde nit Jubel empfangen eigentlich beideder Hund und ſein Finder Das Wort rig Finder wollte
zwar niemandem von den Lippen denn der Mann hatte eine
GalgenPhyſiognomie aber Frau Bergemeier hatte dennoch eine
Anwandlung ihn auf den ungewaſchenen Mund mit dem ſtrup
pigen Bart zu küſſen Das war der Findling mit den melancho
liſchen Ohrlappen mit den traurigtreuen Augen mit dem abwärts
geſenkten Schwänzchen Er hatte zwar ſeinen Maulkorb ſeine
Steuermarke ſein ſchönes rothes Halsband mit der neuſilbernen
Platte verloren welche ſeinen Namen trug aber was thut das
Welche Behandlung von Räubern hat das arme Thier über ſich
ergehen laſſen die es jetzt diskreter Weiſe verſchweigt Der
Finder welcher ſchon tagelang nach der Annonce auf den Ge
ſuchten fahndete fand ihn halb verhungert am Wege Er erhielt
außer ſeinen 10 Mark noch ein reichliches Abendbrot und wurde
mit herzlichem Danke entlaſſen
Der neue Foundling lag bald auf ſeiner alten Stelle des

Sophas und that als wenn er niemals fortgekommen wäre
Er rührte ſich nicht vom Flecke Er ſchien ſichtlich ermüdet und
als ihn die regelmäßigen Morgenbeſucher des Hauſes am andern
Tage beſuchten ſtellte es ſich heraus er hatte die Staupe

Armes Thier wer weiß ob es dir vergönnt iſt dieſe Kinder
krankheit durchzumachen Vorneweg liegt er im Fieber und ſein
Ausdruck iſt noch viel trauriger geworden als zu den Zeiten
ſeiner ſtrotzenden Geſundheit Jeder der ſich ihm nähert giebt
Rathſchläge Schwefelleber empfiehlt der Kohlenmann wir
müſſen ihn ziehen, erklärt der Gartenarbeiter das thut ihm
wohl Foundling wird nun wie ein Stück Wäſche bald an
den Beinen in die Höhe gehoben da er ſchweigt ſo iſt ein
Gegenbeweis für ſein Wohlbefinden ſchwer zu liefern

Frau Bergemeier vergießt blutige Thränen Sie fragt jeden
um Rath der ins Haus kommt Ja, erklärt der Briefträger
Sie füttern ihn zu gut So ein Hund darf kein Fleiſch freſſen

auch keine Milch trinken Geben Sie ihm nur Kartoffel in
Waſſer aufgeweicht Der arme Foundling wird von Stund an
zen aber ſeine Kräfte nehmen ſichtlich ab Der Fleiſcher

erklärt wenn das Thier nicht ein ordentliches Stück Braten be
kommt ſtirbt es innerhalb 24 Stunden Es wird ihm Rindsfilet
vorgelegt aber er iſt bereits zu ſchwach dazu Mit traurigem
Blicke ſtreift er die Herrlichkeiten und rührt ſich nicht vom Flecke
Jetzt kommt eine weiſe Waſchfrau die mit Hunden immer Rath
weiß Sie müſſen ihn einen Pfennig verſchlucken laſſen erklärt
ſie Familie Bergemeier iſt zwar ziemlich wohlhabend ein Pfennig
iſt aber in der Eile nicht zu beſchaffen und der dicke Herr wandert
eine halbe Stunde bis er in ein Häuschen kommt wo man ihm
gegen ein namhaftes Aufgeld den kupfernen Pfennig abläßt Der
Pfennig wird nun zwiſchen zwei mit Butter geſchmierte Brötchen
gelegt und dem Hunde welchem die Naſe zugehalten wird dieſes
Heilmittel zum Schlucken gegeben Nach zwei Tagen findet ſich
der Pfennig ſogar wieder aber die Krankheit iſt nicht gebannt
Herr Bergemeier wandert zum Thierarzt und bringt gegen reich
liches Entgelt Medizin nach Hauſe Jene wird an dem armen
Liebling durchprobirt er muß alle Martern durchmachen erfiebert er zeigt Krämpfe wenn er einmal von ſeinem alten Sitze
nach dem Teppich herunterſteigt ſo torkelt er wie ein Betrunkener
Frau Bergemeier kann keine Nacht ſchlafen Das Leiden ihres
Lieblings geht ihr zu nahe

Während der Krankheit Foundlings hat ſich etwas Merkwürdiges
herausgeſtellt Das Thier hat ſich ſcheinbar verändert Bald
findet Herr Bergemeier die Ohren länger als ſie früher waren
bald ist der Gang für Frau Bergemeier etwas Fremdartiges
Das Dienſtmädchen hat ſogar eine charakteriſtiſche Verſchiedenheit
entdeckt aber ſie hat ſich damit begnügt den Kopf zu ſchütteln
Als Foundling aber etwas wohler wird glaubte das Mädchen
weniger zartfühlend ſein zu können und äußerte ihre Bedenken
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ſchüchtern gegen Frau Bergemeier Gnädige Frau, bemerkte
ſie während ſie ihrer Herrin darin hilft dem Hunde eine Schale
Milch vorzuhalten mir iſt s ſo als wenn der Hund früher eine
Dame geweſen wäre Frau Bergemeier erſchrickt es war ihr
auch ſchon ſo vorgekommen als hätte ſich hier etwas verändert
aber ſie ſagt Das mag mit der Krankheit zuſammenhängen
und der Gegenſtand wird nicht mehr berührt

Den nämlichen Nachmittag machen Herr und Frau Berxgemeier
ihren alltäglichen vom Hausarzt ihnen angerathenen Spazier
gang Foundling iſt zu eblieben er iſt w zu ſchwach
größere Touren mitzumachen Sie berühren das Dörfchen wo
ſie damals ihren wohlgehüteten Augapfel verloren haben An der
nämlichen Stelle wie damals tummelt ſich ein Haufe von Hunden

m Ein rehgelbes Thier
aber größer und ſtärker als ihr Foundling war erregt ihre Aufmerkſamkeit ſie bleiben ſtehen a löſt ſich ganz unerwartet das
Getümmel der gelbe Köter ſtürzt ſich mit feindlichem Gebell auf
die fremden Zuſchauer und wühlt ſich in die Kleider der zum
Tode erſchrockenen Frau Bergemeier ein Als dieſe aher auf
ſchreit und Herr Bergemeier mit ſeinem Stock zum Schutze ſeiner
bedrohten Gattin dazwiſchentritt da geht plötzlich eine Ver
änderung mit dem Angreifer vor Aus dem grimmigen Angriffs
geknurr entwickelt ſich plötzlich ein quietſchender jubelnder Aus
druck höchſter Seligkeit und aus der kriegeriſchen Attacke ein Hüpfen
und Schwänzeln und Hin und Herlaufen mit dem ſich das Thier
nicht genugthun kann Es war die Freude des Wiederſehens eines
verlorenen Kindes mit ſeinen tiefbetrübten Eltern um ſeine
Schnauze funkelt noch derſelbe Maulkorb um den Hals das alte
Halsband mit dem Worte Foundling und wie er den andern
Hunden Mittheilung ſeiner Freude macht und nun wie ein Vor
reiter ſich mit hellem Gebell an die tète des Zuges ſetzt ſeinenbeiden Freunden den Weg weiſend den er ſelbſt doch niemals

gefunden hatte da ging der glücklichen Pflegemutter das Herz auf
Zu Hauſe aber gab es einen erbitterten Kampf zwiſchen dem

echten und dem PſeudoFoundling welcher ſo lange den Platz auf
dem Sopha und im Herzen der Familie Bergemeier ausgefüllt
hatte hier ſtritten Geburtsrecht und Gewohnheitsrecht miteinander
Jener den die regung geſund gemacht zu haben ſchien ver
theidigte mit Aufbietung ſämmtlicher Kräfte ſeine warme Poſition
auf welche der oder die falſche Aeltere Anrecht zu haben glaubte
Es wäre entſchieden zu Thätlichkeiten gekomrien wenn ſich nicht
die Herren ins Mittel gelegt Foundling II wurde zu ſeiner
vollſtändigen Rekonvalescenz und zur Beſtrafung ſeiner uſurpirten
Rolle einer Pächtersfrau in Penſion gegeben welche ſich ver
pflichtete gegen ein Wochengeld für die leibliche und geiſtige Aus
bildung des falſchen Findelkindes Sorge zu tragen Nummer I
aber rückte trotz ihrer Untreue in ihre Rechte und Würden wieder
ein Sie beloöhnte dieſe V orzgung freilich ſchen am andern
Morgen und in einer eigenthümlichen Weiſe Als Frau Berge
meier ſich an ihr Lager begab um ſich z erkundigen wie der
Wiedergefundenen die erſte Nacht im elterlichen Hauſe bekommen
zeigte Findling ſich verſiebenfacht Eine ganze Familie junger
blinder quietſchender gelber Hündchen umgab die theure Mutter
und Foundling blickte zu ſeinen überraſchten Pflegeeitern mit
einem Ausdruck auf als wenn ſie ſagen wollte der Lohn folgt
eurer Wohlthat auf dem Fuße kommt bewundert mein Mutter
glück nun wird es lebhaft im Hauſe werden

Und das geſchah keines der ſieben Kinder wurde in die Wellen
verſenkt oder fortgethan wie es im Volksmunde euphemiſtiſch
genannt wird Frau Bergemeier konnte ſich nicht entſchließen
die Kinder von der Mutter zu trennen dem jungen keimenden
Leben ein Ende zu machen Die Penſionseltern brachten auch
nach einiger Zeit den falſchen Waldemar wieder er war ſo geſund
geworden daß er unter den Hühnern und Gänſen einen Schrecken
der Verheerung anrichtete und keine Penſion konnte die Leute
dafür ſchadlos halten was er für Schaden anrichtete Und nun
wurde es in dem einſt ſo ſtillen Häuschen im Walde ſo laut daß
ſich die Waldnymphen beklagten Die kleinen Hündchen ſpielten
mit den großen die Nachbarſchaft 10 Kilometer in der Runde
ſchickte Nachmittags Beſuche und aus dem ſtillen ſonnigen Par
terre in welchem Herr Bergemeier friedlich bei der Zeitung und
Frau Bergemeier grübelnd an einer Handarbeit geſeſſen hatte
wurde nun eine richtige Belletgge Als aber das ehemalige
Schmerzenskind Großmutter und Urgroßmutter zu werden anfing
da wurde es unſern Rentiers doch zu viel und eines ſchönes Tages
verkauften ſie ihre WaldVilla mit dazugehörigem Gärtchen und
allem todten und lebenden Jnventar Glücklicher Nachfolger

Bunte Zeitung
Gegen den byzantiniſchen Stil beſonders im Verkehr mit

Behörden wendet ſich recht energiſch Pfarrer Bacmeiſter im
Kirchl Anzeiger f Württemb Den Anlaß gaben ihm zunächſt

die Anordnungen des königlichen Oberhofrathes vom 31 Oktober
über die Beiſetzung der KöniginWittwe Olga von Württemberg
in welcher wiederholt die Ausdrücke hohe Leiche allerhöchſte
Leiche höchſtſelige Königin uſw vorkamen Eine ſolche Sprache
findet er um ſo bedauerlicher je aufrichtiger die Anhänglichkeit
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